
48() Okumene
gCcnh Die „Begegnung der Kulturen“ wiırd als „kulturelle Eın Leıitmotiv der Generalversammlung des lateiıname-
Synthese“ amerındıscher, europäıischer und aftroamerika- rikanıschen Episkopats in Santo Domingo wird der (Je-
nıscher Tradıtionen herausgearbeıtet, dıe „Mestizıerung“ danke der Evangelısıerung se1n. Erinnert wırd Z einen
leicht idealisiert. ALicht- und Schattenmomente“ der Erstevangelisıe-

rung auf dem lateinamerikanıschen Kontinent, Z ande-
d  - soll 1ne Neuevangelisierung den Weg der la-Polarısıerungen angesichts des 500=
teinamerıkanıschen Kırche iın das 3. Jahrtausend welsen.Jahr-Gedenkens Wenn über das Leitmotiv der Evangelisierung verstärkt

Mıt dem 500-Jahr-Gedenken spiegelt sıch die Konflikti- auf den Prozefß der „Kirchewerdung“, auf die JC NECUEC Aus-
vıtät indıgenistischer und hıspanıstischer bzw „kulturalı- gestaltung der Kırche 1mM und durch das Wort (zottes e1nNn-
stischer“ Posıtionen in der Interpretation des „Ereignisses BCHANSCH wırd, eın lebendiges Modell VO  . Kırche als
14972° auch 1n der ateinamerıkanıschen Kırchenge- „Weggemeinschaft“ aufgezeigt wiırd, darf nıcht überse-
schichtsschreibung wıder. Dıie CEHILA hat ıne ent- hen werden, da{fß jede Gestaltfindung VO  . Kırche, da{fß
schıedene Option für die Opfer der Geschichte getroffen. Evangelisierung 1n 1N€e Je speziıfische geschichtliche und
1984 tormulierten die Kıirchenhistoriker 1n Mexiıiko: „Aus kulturelle Siıtuation eingebunden iSst.
lateınamerıkanıscher Perspektive exI1istlert W1e€e die Eıne Gestaltfindung heute 1st TE über eın Ernst- und
Entdeckung oder das Auffinden Amerıkas nıcht. Es o1bt Wahrnehmen der Geschichte iın aller Fragmentarıtät und
L11UTr die Invasıon und die Verschüttung WUISCTET: vorkolo- Schuldhaftigkeit möglıch. FEıne Aufarbeitung des Van-
nıalen Geschichte durch die Europaer. Wır sollten unls gelısıerungsprozesses bedarf der ungeschminkten Ana-
deshalb m1t dieser historischen Problematık auf 1ne radı- lyse kırchengeschichtlicher Forschungen, die auch Brüche
kal LECUC Weıse auseiınandersetzen.“ und Wiıdersprüchlichkeiten 1ın der Ausbildung der Gestalt
Auft einer VO der CAT organısıerten Tagung 1n Rom (Maı der Kırche, 1m Dialog oder 1mM Konflikt MIt weltlichen In-

Z IThema „Hıstorı1a de la Evangelızacıön de stıtutionen, autfarbeitet. Fur die Gegenwart bedeutet dıes,
Amerıca. Trayectorı1a, ıdentidad CSPCIaNZA conti1- da{(ß Evangelısıerung un „Option für die Armen“, Evan-
nente“ wurde dagegen die Erstevangelisierung als eınes gelisierung und „Befreiung“ iın der konkreten oz10-hi-
der wichtigsten Ereignisse der Kirchengeschichte be- storischen Sıtuation Lateinamerikas, zunehmender Verar-
schrieben und MIt eiınem Pfingsten verglichen; die INUNg, gefahrdeter Demokratıien, VO Gewalt und Terror,
gelungene Inkulturation des Evangelıums wırd der aufeinander bezogen sınd.
Volksreligzosität testgemacht. ngeregt wurde diıe Gruüun- Evangelisıierung ann LLUT 1n der wahren Annahme des
dung eınes Instıituts für Studien un Forschungen 7A ug (Ge- Karfreitags, 1n der Erkenntnis des Verstricktseins 1n ıne
schichte Lateinamerikas un der Christianisierung 1ın der Schuldgeschichte, als Pfingsten begriffen werden.
Neuen Welt [)as bedeutet, da{ß die Forschungen Z Kır- Eıne wahre „Entdeckung“ des gelebten Glaubens 1St 1L1UT

chengeschichte Lateinamerıikas explizıt zweıgleisig V1 - möglıch 1n der Anerkenntnıis dessen, W as lange eıt CL -
laufen werden: auf der einen Seıite wiırd 1ine „Kırchenge- deckt“ W al I)ann 1st prospektiv Hoffnungsarbeit

möglıch, Wege der Aussöhnung mıiıt den Marginalısıertenschichte VOolk AaUus geschrieben“ (Tohannes Maıer), auf
der anderen Seıite 1ne Begrift der Evangelisıerung Or1- der Geschichte können 1n gemeınsam geteilter ehrlicher
entlierte Geschichtsanalyse betrieben. Trauerarbeıt beschritten werden. argıt Eckhaolt

Hoffnung autf e1ne Renaılssance
Der ORK-Zentralausschuß wählte eınen Generalsekretär
Vom Zl hıs August In Genf der ORK-Zentral- enf stand W1e€e schon die VO  . 1991 ganz 1M Zeichen des
ausschufSs, das Öchste remıum des Okumenischen Rates Neu- und Umstrukturierungsprozesses des Rates, dem
zayıschen seinen Vollversammlungen. Dabei stand ın einer mıittlerweiıle 222 orößere und kleinere Mıtgliedskirchen
entscheidenden Phase der Neu- UN Umstrukturierung des angehören. FEıne grundlegende Retform der Programmeın-
ORK die 'ahl PINES Generalsekretärs ım Mittel- heıten, der Arbeitsweise WI1C der OÖRK-Organisations-
punkt der Tagesordnung. Als Nachfolger für den altersbe- struktur hatten sowochl dıe Sıtuation der VO Stagnatıon
dıngt ausscheidenden Emuiulı0 (Castro z ählte der Zentral- und Resignatıon bedrohten ökumeniıischen ewegung W1e€e
ausschu/s Konrad Raıser ZU fünften Generalsekretär des auch die Häufung der Krısensymptome innerhalb des
Okumenischen Rates der Kirchen. ORK selbst nahegelegt. Wıe sehr diese Krise, 1ın die der

1U Jahre alte ORK ach Zeıten der Euphorie 1n den
Die dıesjahrıge Tagung des Zentralausschusses des Oku- 60er un frühen /0er Jahren geraten WAaTr, dessen Fun-
meniıschen Rates der Kıirchen VO Zl bıs August 1n damente heranreıcht, hatten spatestens die vielen ungelö-
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sten Fragen un Streitpunkte der etzten Vollversamm- Zentralausschufß Z Beratung und Beschlußfassung d}
lung von Canberra deutlich gemacht (vgl Aprıl 1991 nachdem die vier Programmkommissionen be1 eıner Ta-
179 E Bung 1mM Maı dieses Jahres 1ın Evıan Prioritäten für hre Ar-
Beispiele dafür sınd Dıssonanzen in der rage des christli- beit erstellt hatten.
chen Dialogs miıt nıchtchristlichen Religionen ebenso W1e€e Übereinstimmend wurde bei der Zentralausschufßtagungatente Spannungen zwıschen den tradıtionsreichen und
den Jungen Kırchen. Darüber hinaus droht der ORK sıch tür die Arbeit 1in allen vier Programmbereichen die Not-

wendigkeıt und der Wılle HY Kooperatıon UuN Ko-
VOT allem 1n unzähligen Aktıionen, Programmen und de- ordınıerung unterstrichen. Ebenso 1St allen eın Schwer-
FG Untereinheiten verzetteln und dabe; se1ın klares
Profil 1mM Dıienst der Einheit der Kıirchen verlieren. punkt auf der bıblısch-theologischen Reflexion gemeı1n-

Sa Als Gemeihnnmsamkeıit erwıes sıch ın der Beratung eben-Zudem hängt über diesen verwırrend vielen Aktıvıtäten talls das Rıngen M1t dem schmaleren Finanzrahmen fürdas Damoklesschwert des chronischen Haushaltsdefizi-
LeS, das 1991 iımmerhin Z Miıllionen Schweizer Franken die Programmeinheıiten. IDie theologische Erklärung der

Vollversammlung VO  — Canberra „Die Einheit der Kır-betrug. Hınzu kommen die 1ın den etzten Jahren aufge-
brochenen Konflikte über die Haltung des ORK seınen che als Kommon1a“ wurde als Grundlage der ersten Pro-

grammeınheıt beschlossen. FEıne ıhrer Abteiılungen 1st —-Mitgliedskirchen 1n den früher kommunistisch reglerten ter anderem damıt beauftragt, die tünfte WeltkonferenzLändern. Diese Vergangenheitsbewältigung hatte beson-
ders auf der Zentralausschufßsitzung 1ın ent 990 heft- für Glauben und Kırchenverfassung vorzubereıten, die

ebentfalls das Verständnıis der Kıirche als Kolnon1a ZUtiıgen Auseinandersetzungen die Notwendigkeit eines Thema haben wırd (vgl. September H992 407 74} Dieoffiziellen Schuldbekenntnisses geführt (vgl. Maı
L 990 204 und August 1992, 5C2)) Dementspre- Vorbereitung der tür 1996 oder 1997 geplanten nächsten

Weltkonferenz für Weltmission und Evangelisatıon wırdchend wurden auch schon lange VOTr Canberra die Stim- eın 'Teıl der Arbeit der zweıten Programmeinheıt se1ın, die
IN  - ımmer zahlreicher, die auf Remedur drängten, be-
sonders Selbstprütung und Vergewisserung über die e1- VO Zentralausschufß 1n „Leben, Erziehung und 1ssıon“

umbenannt wurde (vormals: Mıssıon, Bıldung und Zeug-gentliche Zielsetzung des für das (3anze der ökumen1- n1S).schen ewegung immer noch zentralen ORK torderten.
Dıie Programmeinheıt 111 soll den konzıliaren Prozefß der

Die NECUC Organısationsstruktur gegenseıltigen Verpilichtung der Kırchen Gerechtig-
keıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung tortführen.gebilligt Verantwortung für dıe Schöpfung 1St auch e1ines der vier

Schon auf der sechsten Vollversammlung des ORK ın Krıterıen, die e1in VO Zentralausschufß ANSCHOMMENE
Vancouver 1983 (vgl September 1985, 4()2 {f.) un wirtschaftspolitisches Studiendokument des ORK 7A0 ÜB

den beiden Weltkonterenzen VO San Antonıo und Seoul Analyse und ethıschen Bewertung einzelner Wıiırtschafts-
(vgl. Julı 1989, 3726 {t un Aprıl 1990 159 systeme und Gesellschaftsentwürfe Diese 1ın ıhrem
wurden Anläufe unternommen, die entscheidenden Charakter och vorläufige Stellungnahme solle, hre
Weıchen stellen, die den dringend notwendigen Autoren, ine christliche Interpretation der heutigen
Neuaufbruch des ökumenischen Zusammenschlusses mıt Weltwirtschaftssituation möglıch machen und den Kampf
der erhofften Rückwirkung auf dıe ökumenische ECWE- dıe weıter wachsende Kluft zwıischen Arm und
gUung insgesamt möglıch machen sollten. Besonders aber Reich, den MHunger und dıe Schuldenkrise stärken. Deut-
1ın Canberra wurde die Forderung nach Program- ıch wird darın hervorgehoben, da nıcht versucht werden
1116 und Inıtıatıven dringlich; die VO der Vollversamm- sollte, Grundüberzeugungen des christlichen Glaubens 1n
lung hiıerzu verabschiedeten Programmrichtlinien lıeben weltweıt yültige und anwendbare Wırtschattsmodelle Uu111-

jedoch eher VapBC Dies sollten schon die Erfahrungen der (Je-
schichte der ökumenischen Debatte über das Wiırtschafts-Bereıts der 1mM VErSHANSCHECHI Jahr ebentalls 1n ent tagende

Zentralausschufß billıgte die ıhm vorgeschlagenen Pro- leben lehren.
grammschwerpunkte und beschlofß entscheidende Verän-
derungen In der Organısationsstruktur des ORK (vgl 1ne unbefriedigende Erklärung zZzu

November 99 505 15 Im Zentrum standen dabe1
die Straffung, Bündelung und Koordinierung der bis da- Krıeg auf dem Balkan
hın bestehenden drei Programmeinheiten (Einheıit und Auf Antrag VO  — KTaus Wılkens, der als Ersatzmann für den
Zeugnıis, Gerechtigkeit und Dıienst, Biıldung und Erneue- 1 VErSANSCHEN Jahr verstorbenen und un die Okumene
rung mıt ihren insgesamt sechzehn Untereinheiten sehr verdienten kurhessischen Bischof Gernot Jung als |DI
vier Programmeinheıten; dıe bisherigen Untereinheiten legierter der EK  S dem Zentralausschufß angehört, wurde
tielen tort. Das inhaltliche Profil,; Aufgabenbereiche und der dritten Programmeinheıit eın zusätzlicher Aspekt AA

Schwerpunkte der vier neugeschaffenen Programmeinhei- Berücksichtigung in iıhren Programmen und Projekten
ten (I „Einheıt und Erneuerung“, „Leben, Erziehen empfohlen: „Gewaltfreıes Handeln 1mM Zusammenhang
und Mıssıon“, 111 „Gerechtigkeıit, Frieden und Schöp- mıt der Beiılegung VO Konflikten“ In Zusammenarbeıt
tung“ und „ Teilen und Dienst”) standen Jetzt beim mı1t der ersten Programmeıinheıit solle, autete der VO
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Zentralausschufß ANSCHOMMEN Antrag weıter, zudem ın tenN, S1e muften ıhre Famıulıie und die Natıon An-
eınem Studıien- und Reflexionsprozefß geklärt werden, ogreiter verteidigen, betonte das Miıtglıed des Heıligen Sy-

ods der serbisch-orthodoxen Kırche während der Ta-„INnW1ıeEWEILt Kirchen ogleich welcher Kontftession die Ge
meıinschaft der Kırchen 1M Weltkirchenrat 1n rage stel- SUuns VOT Journalısten.
len, WE S1e systematısche Menschenrechtsverletzungen In dieser entscheidenden Phase des Überganges und Neu-
iın iıhrem Bereich nıcht entschlossen verurteılen“. anfangs stand be] der Tagung iın ent aber VOT allem die

W.ahl eınes Generalsekretärs 1mM Zentrum der Aut-Iieser Antrag und se1ne Festschreibung 1mM Arbeitsrahmen
Zzweler Programmeıinheıiten bedeuten zweıtellos ine merksamkeit. cht Jahre stand Emuilio (Jastro der Spit-

des OR  R Bevor die Nachfolge des ebentalls metho-grundsätzliche Anfrage den Stil bisheriger polıtischer distischen Phılıpp Potter als Generalsekretär antral, hatteErklärungen des ORK, dıe oft durch moderaten Tonfall,
VO 19/7) bıs 1983 die ORK-Kommission für Weltmis-orofße Kompromuißbereıitschaft und emuüuhte Ausgewogen- S10N und Evangelısatıon geleıtet. Gerade 1m Vergleich MmMIıtheit charakterisiert I,W dıe Interessen eıner Mıt-

gliedskirche unmıttelbar eruührt wurden. hıermıt SCHEC-
seinen organgern Viısser’t Hoofrt und Potter wurde bei
Castro häufig das fehlende charısmatische Proftil einerrell MEUE Wege 1ın der ORK-Diplomatie eingeschlagen WCI-

den, wiırd sıch erst noch zeıgen mussen. In jedem Fall steht Leıittigur bemaängelt. Dagegen wurden seıne ıntegra-
das Verständnis der Solidarıität des Rates MI1t einzelnen Mıt- t1ve Kraft und se1ın unermuüudliches Streben ach Ausgleıch

un: Harmonıie innerhalb des ORK mıt seınen sehr _-oliedskıirchen und ıhren Anlıegen ZUrTr Diıiskussion.
Wiılkens hatte bereıts be] der Beratung einer Erklärung schiedlichen Miıtgliedskirchen gewürdigt.
ZzUuU Krıeg auf dem Balkan (neben der „Erklärung den
Konflikten 1mM früheren Jugoslawıen“ verabschiedete der Di1e okumenische Vısıon 1St unteılbar
Zentralausschufß Resolutionen Z Europäischen (se- Fur die meısten Delegierten W1€e Beobachter 1st schon dermeıinschaft 19972 und A Sıtuation 1n Südafrıka, Somalıa
und 1 Sudan) gefordert, der serbisch-orthodoxen Kırche Wechsel VO uruguayıschen Methodisten-Pfarrer Emiulio

(astro Konrad Raıser, dem Bochumer Protessor ürdie Suspendierung anzudrohen, falls diese siıch nıcht e1IN- stematische Theologie und Okumene, ein deutliches Ze1-deutıg VO Nationalısmus distanzıere und weıterhin (e-
walt rechttfertige mi1t Satzen W1e LWa dem, da{ß die Natıon chen des Überganges, des erhofften Neuanftangs. So cha-

rakterisierte beispielsweise e1in altgedientes deutsches ender Nächstenliebe vorausgehe. Mıt dieser Forderung krı-
t1sıerte der deutsche Delegierte auch den ORK 1n seliner tralausschufßmuitglied, der Württemberger Oberkirchenrat

Walter Arnold, den Wechsel als den Anfang eınesHaltung Zur serbischen Mitgliedskirche. Denn In der Er- Kapıtels iın der Geschichte des Weltkirchenrates. uch derklärung Z trüheren Jugoslawıen werden CIr allem die
Medien beschuldıigt, durch einseıtıge Berichterstattung Vorsitzende des Rates der EKD, der badısche Landesbi-

schof Klaus Engelhardt, betonte ın einem Glückwunschte-das Bild VO eıner Alleinschuld der Serben gezeichnet legramm den Generalsekretär, der auch dem Prä-haben Mangelnden VWıllen, den Konflikt friıedlich IO sıdıum des Deutschen Evangelıschen Kıirchentages -SCHL wiırd dagegen den europäıischen Staaten vorgeworten. vehört, erhoffe sıch VO  e ıhm ıne LICUC Vısıon VO derMehrtach hatte die serbisch-orthodoxe Kırche den ORK Einheıit der Kıirche und rische Schubkraft für die Okume-Unterstützung und Solidarıität vebeten. ın einer eıt dramatischer Veränderungen. Inwıeweıt
Fur ein entschiedenes Vorgehen gegenüber eıner Mit— die EK  < insgesamt 1m Vorteld hınter der Nomuinierung
glıedskirche, dıe In ıhrem Verhalten eıinen massıven alsers stand, 1sSt unklar geblieben iıhre volle Unterstut-
Glaubwürdigkeitsverlust be1 iıhren Schwesterkirchen ZUNg schıen jedoch nıcht yehabt haben
ebenso WwW1€e der Dachorganisatıon, der S1€e angehört, PIO- Mıt oroßer Mehrheit konnte sıch iın enf Raıiser gegenüber
vozıert, o1bt durchaus Beıispiele, denen der ORK tolgen seinem Mıtkandıdaten, dem Engländer Martın Conway,
könnte. So hat der Lutherische Weltbund auf seıner s1eb- durchsetzen. Dabe]l ZU ersten Mal ın der Ge-
ten Vollversammlung ın Budapest 1im Jahr 1984 WEel1 schichte des ORK W el Kandidaten dem Zentralausschufß
„weıße“ lutherische Kırchen 1mM sudliıchen Afrıka dıe ZWahl vorgeschlagen worden, nachdem sıch das 18köp-
„Evangelisch-Lutherische Kırche 1mM Sudliıchen Afrıka“ fıge Nominierungskomıitee eiıner langwierigen Aus-
und dıe „Evangelısch-Lutherische Kırche 1n amıbıa“ wahlprozedur nıcht WI1e€e üblich auf 11UTr einen Kandıdaten
nderen zweıdeutiger Haltung ZUur Apartheıd un: ıh- einıgen konnte. Ebentalls TICU be] dieser Wahl WAal, da{fß mMiıt
EG Dıstanz den ‚schwarzen“ lutherischen Kirchen 1ın Conway, der Präsıdent des „Selly Oak College“ ın Bır-
ıhrem Land suspendiert (vgl. September 1984, 406) mıngham ISst, e1in nıchtordinierter „Lai:entheologe“ für das
Dıie Erklärung des ORK 1m Falle des Balkankonfliktes AÄAmt des Generalsekretärs vorgeschlagen wurde.
blieb dagegen betont zahnlos und Harmonıie besorgt. Als „Brückenbauer“ sowohl zwıschen den verschiedenen
Dabe!i hatte 1in ent ıne Äußerung des Eparchen der SCI- theologischen Tradıtionen WI1e€e zwıschen Kırchenleitungen
bısch-orthodoxen Minderheit 1n Ungarn, Bischof Danılo und Basıs hat das Nominierungskomitee Raıser VOILSC-
(zum Zentralausschufß des ORK He 1m Beraterstatus e1N- schlagen. Der Vertrauensvorschudßß, solche Brücken bauen
geladen), für erhebliche Unruhe und ıne massıve Inter- können, gründet ohl nıcht zuletzt auf der breiten Ery-
vention einer deutschen Delegierten (Margot Kdssmann) fahrung ın Sachen ORK, die Raıser vorweısen kann. Be-
veführt: Die Serben hätten das Recht und die Pflicht tO- reıts VO 1973 bıs 1983 War Stellvertreter des damalıgen
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Generalsekretärs Potter, UVO hatte schon vier Jahre als zwıschen den geLreNNLEN Kırchen, da{f 1ın der frühen Kır-
Studiensekretär der Kommuissıon für Glauben und Kır- che dıe Eucharıstie nıe eın Miıttel Z Wıederherstellung
chenverfassung in der Genter Zentrale des ORK verbracht. der Einheit BEWESCH sel, sondern immer Zeichen einer

schon bestehenden Eıinheit des Glaubens. An die AdresseIn einer kurzen Ansprache, die jedoch ausdrücklich
och nıcht als programmatısch verstanden wI1ssen wollte, Roms WAar der Hınweis gerichtet, die Kırche se1 i1ne kon-

zılıare Kolnon1a VO Ortskirchen, dıe weder eın COSTA-betonte der deutsche Generalsekretär G1cCh bın mMI1r phisches noch eın admıiniıstratives Zentrum hätten.der Tatsache bewulßßt, da{fß meıne deutsche Abstammung
be1 einıgen VO: Ihnen zwiespaltıge Gefühle auslöst“), Entschieden deutlicher tiel die Kritik der okument-
wolle ine CI1SC Verbindung mıt der ökumeniıschen ewe- schen Gesinnung OMS 1m Bericht des scheidenden Gene-
gUunNng der Basıs suchen. Weıter unterstrich die (J/n- ralsekretärs AUS Castro sprach VO  - eıner „kalten Dusche“
teilbarkeit der ökumeniıschen Vısı0n jede Polarisie- für die ökumenische ewegung, die die Aussagen
LUNS zwıschen einem ökumenischen ngagement für die „Kırchliche Can chatt un Okumenismus“ 1m Schrei-
Einheit und dem für Gerechtigkeıit und Frieden. 7Zweiıtel- ben der Glaubenskongregation alle Bischöfe der ka-
los 1sSt mIiıt dem Namen Raıser auch die Hoffnung autf 1ine tholıischen Kırche über einıge Aspekte der Kırche als
Neubelebung des konzılıaren Prozesses für Frieden, Ge- Commun10 darstellen (vgl. Jul: 1 99Z, 319 und Sep-
rechtigkeıit un:! Bewahrung der Schöpfung verbunden, tember 1992, SO Fünfzıg Jahre ökumenischer Arbeit
da{fß dieser wıeder dem gewichtigen Impuls 1n der öku- würden beiseite geschoben, mon1lerte Castro, WEeNnN die
menıschen ewegung werden könnte, den Begınn Glaubenskongregation unterstreiche, musse das 7iel AlE
der achtzıger Jahre darstellte. len ökumeniıischen Strebens se1ın, „dafß iın Be-
Programmatischen Charakter hatte sıcherlich die Aussage kehrung Z Herrn allen möglıch werde, das Fortdauern
alsers: „Der Okumenische Rat 1St mehr als eın Dienst- des Petrusprimates 1n seiınen Nachftolgern, den Bischöfen
leistungsunternehmen un eın Instrument für Z7W1- VO KOm, nzuerkennen und das Petrusamt verwirk-
schenkirchliche Bezıiehungen. Es 1St seıne unverwechsel- lıcht sehen, W1e der Herr vewollt hat als unıversalen
bare Aufgabe, die Ganzheit der ökumenischen Vısıon und Dıienst, der in allen Kırchen VO ınnen her prasent ISt  “
Berufung lebendig erhalten, die alle ıhre institutionel- Diese Aussage meılne nıchts anderes als die „Rückkehr“
len Auspragungen übersteigt. Ich werde mich darum Z romiısch-katholischen Kırche. Ebenso krıitisıerte die
bemühen, dazu beizutragen, den Okumenischen Rat AUS offizıielle vatıkanısche Stellungnahme Z Schlufßbericht
der sicherlich notwendıgen Konzentratıon autf instıtut1o- der ersten Internationalen anglikanısch-katholischen
nelle und strukturelle Probleme befreien, da{ß WwI1e- Kommıissıon (ARCIC (vgl. Januar LOOZ, Aller-
der einer Quelle der Inspiration werden kann.“ dıngs betonte (astro auch, WISSe durchaus andere

Auffassungen ın der katholischen Kırche, dıe 1ne solche
dem 7 weıten Vatikanıischen Konzıil wıdersprechende In-Kritik der Haltung Roms terpretation nıcht teilen wuüurden.

Mıt einer anderen Stofßßrıchtung übte der Vorsitzende des Castro orıff 1n seiınem Bericht mıt dem Tıtel En Ruf ZZentralausschusses, der armenisch-orthodoxe Bischof
Aram Keshishian, Krıitik den bısherigen Arbeits- Umkehr“, der Ar nıcht W1€e das politisch richtungweisen-

de oder vVisıonäre Vermächtnis elnes scheidenden (GGene-schwerpunkten des OR  A Durch die wachsende Anzahl
VO Arbeıtsschwerpunkten un Programmbereichen und ralsekretärs wiırkte, sondern eher spırıtuell und meditatıv

epragt Wal, auch das Problem des UUnıatısmyus auf Hıerdurch ıne Bürokratisierung der Arbeitsmethoden ENT- zeıge sıch, W1€e schwer selbst iın eiınem ökumeniıischenwickle sıch der Rat ımmer mehr eıner betriebsähnli-
chen Organısatıon, ANSTaAtt iıne Kolmon1a der Mıtwirkung Zeitalter sel, da{ß Wunden der Vergangenheıt heilten.

se1n. Sehr vıiel Energıe, eıt un eld wuürden für die
Programmarbeıt aufgewendet, obwohl dies doch dem Hoffnungen aut eınen Neuanfang
Autbau der Kolmaon1a ZUgulLe kommen sollte 7u eıner ausführlichen Diskussion tührte iın ent auch die
Als Kristallisationspunkt der ökumenischen Reflexion Beratung eınes Konsultationsberichtes ber dıe „Bezıe-
und Diskussion stellte der Zentralausschufßvorsitzende 1n hung zwıschen den orthodoxen und katholischen Kırchen
seinem Bericht den Begritft der „Ko1mmona“ heraus. Damıt ach östlichem Rıtus das Problem des UnıLnatısmus“.
orıff wichtige Aspekte der Erklärung VO  5 Canberra auf, Darın wurde hervorgehoben, da{ß auch, WENN das Pro-
die die Einheit der Kıiırche als Kolmnon1a beschreibt. Vor blem Gegenstand bilateraler Gespräche sel, dıe ökumen1-
dem Zentralausschufß suchte Keshishıan 1U selnerseılts sche Gemeinschaft doch insgesamt betroffen se1 Im Früh-
das Wesen der Kırche, eın Modell für die Einheit der Kır- jahr dieses Jahres hatten vyemischte Delegationen des ORK
chen W1e€e für dıe der aNzZCH Menschheit un eın „geme1n- und der KEK einıge der Gebiete aufgesucht, ın denen

Verständnis VO  - der Natur des mıt diesem Spannungen zwiıischen den mIiı1t Rom verbundenen Kır-
Begriftt näher bestimmen. Dabe!] betonte der chen und Miıtgliedskirchen des ORK gekommen W Al In

der Diıiskussion des Zentralausschusses über dieses 'Themameniısch-orthodoxe Bischof vegenüber dem gerade VO

protestantischer Seıte forcıert vorgetragenen Wunsch bat der als delegierter Beobachter der Tagung teilneh-
nach einer möglıchst baldıgen Abendmahlsgemeinschaft mende Miıtarbeiter des Päpstlichen Rates 72008 Förderung
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der Einheit der Christen, John Radano, schon 1n der 1St. Unübersehbar aber 1sSt der ORK vielen Punkten
Begritfswahl daraut achten, da{ß sıch keinestfalls gelangt, die VO ıhm entschiedene Weichenstellungen for-
ein „Wıederautleben“ des Unuatısmus handele, sondern dern: Nal 1mM entschıedenen Abschied VO bürokrati-

eın hıstorisch bedingtes Problem. Änsonsten solle dıe schen Versuchungen, sSEe1 1MmM konsequenten Lichten e1-
Unıiertenfrage doch besser auf der bilateralen Ebene be- 1165 Dschungels VO Programmen, Aktionen und kti-
lassen werden. Dagegen sprachen sıch jedoch mehrere vıtäten. uch scheint se1ne Rolle 1m politischen Geschäft
Vertreter orthodoxer Kirchen AaUS uch hier sSEe1 die Soli- orundsätzlıch Z Dısposıtion stehen, 1ın der Entschei-
darıtät des ORK MIt seıinen Mıtgliedskirchen gefordert. dung zwıischen dem rang nach versöhnlicher Harmonıie
Allerdings draängten jedoch gerade diesem Punkt der oder dem konsequenten Eınsatz für die eigenen Prinzı-
Dıiskussion einıge Delegierte daraut sıch Verständnis pıen, auch dann, WeNnNn eın Konflikt mıt einzelnen Mıt-
für die katholische Posıtion emühen und keıine Ver- olıiedskirchen unvermeıdlich wiırd. Mıt der Wahl des 1TIEU-

urteilung auszusprechen. Generalsekretärs sınd iın jedem Fall berechtigte off-
Es vab be] der Jüngsten Zentralausschufßstagung viele Indı- NUNgSCH verbunden, auf 1ne Renaıissance des ORK W1€e
]1en eiıner Umbruchsituation und auch dafür, da{fß eın auch der ökumenischen ewegung insgesamt.
Neuanfang für den Okumenischen Rat durchaus möglich Alexander Foitzik

Kufzinformationen
Religionsvertreter trafen sıch ın Löwen und Brüssel Tn des Trettfens werden die polıtisch Verantwortli-
einem internationalen Gebetstreffen chen aufgefordert, alles ın iıhrer Kraft Stehende Lun,

die weıtere Ausbreitung VO  5 Krıegen verhindern.350 Vertreter aller orofßen Relig10nen nahmen dem
sechsten internatiıonalen Gebetstreffen der Weltreligionen
für den Frieden teıl, das VO bıs September 1ın Studie des Deutschen Carıtasverbands ZU  — Armut inLOowen und Brüssel stattfand und dem Leıitwort AEUrODAa, DeutschlandReligi0n und Friede“ gewıdmet W ar Die TIretfen dieser
Art verstehen sıch als Nachfolgeveranstaltungen dem Das so7z1ıale Netz ın Deutschland musse „armutstest“ AC-
VO apst Johannes Paul [E 1986 iın Assısı abgehaltenen macht werden, orundsätzlıch das Absınken der 1M -
Gebetstreffen. Veranstalter dıe Erzdiözese Meche- HINCT: zahlreicher werdenden armutsgefährdeten Bevölke-
len-Brüssel und die Gemeinschaft St Eg1d10. Von katholi- ruUuNsSsSSsruppCch das „SOZ10-kulturelle“ Existenzmuin1i1-
scher Seıite nahmen all dem gerade auch VQ den Kampf- INUuU VO  s} monatlıch eLwa ausend ark verhindern,
handlungen 1m ehemalıgen Jugoslawıen überschatteten torderte der Deutsche Carıtasverband Begınn des V1 -
Tretffen der Präsıdent des Päpstlichen Rates für die Monats 1m Zusammenhang MI1t einer Studie Zur
Einheit der Christen, Kardinal Edward Cassıdy, und der Armut iın Deutschland, die VO  s dem Frankfurter Soz1al-
Präsiıdent des Rates für den Interreligiösen Dialog, Kardı- wıssenschaftler und Armutsforscher Rıchard Hayuser CI -
nal Francıs Arınze, teıl. In eiınem VO  e Kardınal Cassıdy VT - stellt wurde (vgl März BD 118 fS), Für diese Studie
esenen Grufßlßwort meınte der apst, das ME Europa kön- wurden ın eınem einjJährıgen Beobachtungszeitraum 4000

Ian nıcht schaffen, ohne den der Menschheit Personen AUS insgesamt 68 400Ö Klienten, die monatlıch Ca
gemeınsamen Planeten berücksichtigen. EKuropas Za rıtas-Einrichtungen autsuchen dıe Bundesländer
kunft musse auf der Fähigkeit, über seine Grenzen wurden hıerbei noch nıcht berücksichtigt), ausgewählt und
blicken, gegründet Se1IN. Dıie Vertreter der teiıllnehmenden befragt. Dabe!] zeıgte sıch, dafß den Carıtas-
christlichen Kırchen Afrıkas mahnten 1ın einem yeme1nsa- Klienten 28,4 Prozent auf Hılfe Z Lebensunterhalt 1mM
MG Wort „Vergefst Afrıka nıcht“. Di1e polıtısch und WIrt- Rahmen der Sozıialhıilte angewılesen Siınd. ıne Zahll, die
schaftlich Verantwortlichen der Internationalen (semeın- noch höher ware, würden nıcht weıtere Z Prozent der
schaft sollten yemeınsam auf die Lösung der afrıkanıschen 1 geringen Eiınkommens ebentalls Sozialhilfeberech-
Probleme hınarbeıiten. Der höchste geistliıche Würdenträ- tıgten aus Scham oder Unwıssen diese nıcht 1ın Anspruch
CI der buddhistischen Tendaı-Schule, taı Yamada, nehmen: Vergleiche INa die Zahl der Sozialhilfeempfängerpellierte die Religionsgemeinschaften, die Kommunika- MIt der Zahl der „verdeckt armen“ Menschen, die Ver-
t10n untereinander verbessern und sıch verstärkt e1- fasser des Berichts über die Studıe, ergebe sıch für die Pr1-

Friedenserziehung der Jugend emuhen. Sayamı vathaushalte der Carıtas-Klienten eın Verhältnis VO
Chidanada Mahraj, der höchste Würdenträger des Hın- U,/8 Der Studie zufolge sınd eLWa 25 Prozent der Bevöol-
duismus ın der Welt, sprach sıch für 1ne LECUEC Weltwirt- kerung bıs in dıe mıttleren Einkommensschichten hiınein
schaftsordnung Z Lösung der zahlreichen Konflikte auf armutsgefährdet, wobel die Armutsschwelle be] Pro-
der Erde AaUus In einem yzemeınsamen Appell der Teıilneh- Z des durchschnittlichen Einkommens definiert wurde.


